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Aue woſtanſtalten nehmen Berchung auf bieſes Blatt 


an, für Breblau bie Eypeditlon det auer Zeitung, 

8 Herrenſtraße Kr. 20. 

Infertiond Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen a 
pe e 1} Sgr. £ 


legraphiſche Korreſpoudenz 
füt N Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 

Dresden, 27. Dezember, Abends 8 Uhr. Die Kor: 
ſtitairung der Ben onfereisgen iſt in heutiger Sitzung 
nicht 417 wurde ein Legitimatlonsausſchuſt ge: 
wählt, welchem der preußiſche Bevollmächtigte Graf von 
Alvensleben präſidiren wird. Der öſterreichiſche Mini⸗ 
ſterialrath Thierri wird in den Konferenzen die Proto⸗ 
kolle führen. (Näheres ſ. unter der Rubrik: „Konferenzen zu 
Dresden.“) 

adt, 22. Dezember. Der Landtag iſt zum 

. Junnar einberufen worden. (S. Deutſchland,) 

Paris, 87. Vezember, Abends s uhr. Allals iſt zu 
einjährigem Ge fängniß und 300 Franks Strafe verurs 
tzheilt worden, — Am Sonntage wird das Bureau der 
Kummer über die Abſetzung Nous diskutiren. Die Nach⸗ 
richt, daß 2 Mitglieder deſſelben ſich für, 7 gegen die 
Abſetzung Vous ausgeſprochen, iſt unbegründet. 

Die Legislative iſt über den Streit Baroches und Pas⸗ 
cal Duprat, wegen der Barrenlotterie, zur einfachen 
Tagesbrduung übergegangen, und hat hierauf die Diskuf⸗ 
ſion über das algteriſche Handelsgeſetz fortgeführt. 

Der Staatsbankerott Portugals fol bevor ſtehen. 


30 Minuten. Nordbahn 33%. 
e Dezember, Nachmittag 2 Uhr 30 Minut. 


Stettin, 28. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Roggen 35, p. Frühjahr 37 Gld. Rübzl loco 101, p. 
Frühjahr 10% bez. Spiritus 23, p. Frühjahr 21 40 Gld. 

Amſterdam, 27. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 0 Mi⸗ 
nuten. Raps p. Frübjahr 59, Rüböl p. Oktober 34 ½, 

p. Frühjahr 34%. Roggen preißhaltend, geſchäftslos. 

Ttieſt, 28. Dezember. Wochenmarkt⸗Bericht. Kaffee, Rio 

35½ — 38, Domingo 38—38 ½. 
19, Havanna 22%. 
Turin, 4. Dezer. Die Drputittenfammer hat ein 
Gebändeſteuergeſetz mit 100 gegen 36 Stimmen auge⸗ 
nommen. Die Linke euthielt ſich der Abſtimmung. Der 
iniſter melde, up dees Nusgaben⸗Budget um 
Mintonen Fr. verringert werden würde, was ſehr 
guten Eindruck machte. * 
Preußen. 


Berlin, 28. Dezember. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, nachſtehenden Beamten im kaiſerl. ruffifchen 
. den wirklichen Staatsräthen v. Ulrichs und 
8 edell, und dem Staatsrath v. Laube, den rothen Adler⸗ 

rden zweiter Klaſſe; fo wie dem Direktor des St. Petersburgi⸗ 
ſchen Poſt⸗Dampf⸗Schifffahrt⸗Comtoirs, Kollegienrath v. Pat⸗ 
Tor, den rothen Adler⸗Orden brktter Klaſſe; desgleichen dem 


Bahnhofs⸗Inſpektor der Taunus Eiſenbahn, Nathan zu Mainz, 


den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Angekommen: Se. Ercellenz der großherzoglich mecklen⸗ 
burg⸗ſtrelitzſche Staats⸗Miniſter v. Bernſtorff, von Neu⸗Stre⸗ 
ne. Se. Erxcellenz der großherzoglich mecktenburg⸗ ſchwerinſche 
Staatsminiſter Graf v. Bülow, von Schwerin. 
lMilttär⸗Wochenblatt.] v. Natzmer, General der Inf, Graf 
Noſtiz, General der Kavalerie, mit ihrer bisherigen Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Von nachbenannten, bisher beim Armee⸗Corps in Ba⸗ 
den kommandirt geweſenen Offizieren treten: v. Alvensleben, Major 
vom Generalſtabe, zn VII., Kayfer, Major vom Generalſtabe, zum W. 
Armee⸗Corps, s. Scholten, Major vom 8. Artill.⸗Regt., v. Kamptz, 
Hauptmann a la Suite deſſelben Regiments und Artillgrie-Offigier des 


31. Inf.⸗Regt. und Platzmaſor in Naftatt, zu ihren Regimentern zurück. 
v. Studnitz, Oberſt und Inſp. der 2ten Feſtungs⸗Inſp., zum Comdt 
von Torgau, v. Berge und Herrendorff, Sberſt gent. und Comdr. des 
3. Arkill.Regts., zum Comdt. von Neiſſe ernannt, und ſollen beide 
à la Suite reſp. des 8. Vers und des 3. Artill. Regiments geführt 
werden. Fürſt Radziwill, General-Lieut., und v. Werder, Gen, Lieu, 
von dem Verhältniß als int, Ifte Commandanten reſp. von Torgau und 
von Neiſſe entbunden. v.-Wißleben, Rittmeiſter vom Regt. Gärde du 
Corps, zum etatsm. Major ernannt. — Bei der Landwehr: Rohde, 
Sekonde⸗Lieut. vom 1) Bat. 11. Regts., ins 2te Bat. 26. Regts. ein⸗ 
rangirt. Pückler, Sek.⸗Lieut, vom 1. Bat. 6. Regks., zum Pr.-Lieut., 
iper, Unteroffizier vom 2. Bat. 6. Regts., zum Sek.⸗Lieut. ernannt. 
Butt, Sek.⸗Lieut. vom 1. Bat. 20. Regts., Baron v. Lützow, Sek., 
Lieut. vom 2. Bat. 10., ins 2. Bat. 6. Regie. einrangirt. Meinhoff, 
Unteroff. dom 3. Bat. 6. Regto. zum Sek.⸗Lieut. bei den Pionnieren 
ernannt. v. Jiegler und Klipphauſen, Sek.⸗Lieut. vom I. Bat. Aten, 
ins 1. Bat. 7. Regts., Krauſe, Sek.⸗Lieut. vom 3. Bat. sten, ins 2te 
Bat. 19. Regts. einrangirt. Eggert, Major zur Dispoſition, zuletzt 
im 18. Infanterie⸗Regiment, zum Führer des 2. 1 vom 3. Bat. 
19. Regks., Cruchen, Maſor a. D., zuletzt im 28. Jnf.⸗Regmt., zum 
Führer des 2. Anfgebots vom 2. Bat. 28. Regts. ernannt. v. Zolli⸗ 
coffer, Oberſt und 2er Komdt. von Torgau, v. Froreich, Oberſt und 
2ter Komdt. von Neiſſe, mit Penſion zur Diöpof. geſtellt. Chriſcoffel, 
Major vom 6, Wa als Oberſt⸗Lieut., mit der Regts. Untform 
mit den vorſchr. Abz. f. B., Ausſicht auf Civilverſorgung und Penflon, 
der Abſchied bewilligt. v. d. Lippe, Major vom 25. Inf.⸗Regt., mit 
ber Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz für V. und Penſton, der Ab- 
ſchied bewilligt. Schönknecht, Rittm, vom 1. Bat. 7. Regts., als Ma⸗ 
jor mit der Armee Uniform mit den vorſchr. Abz. f. B., Badermann, 
Prem.kieut vom 3. Bat. 7 Regts, ale Hauptmann mit der Regts.“ 
Uniform mit den vorſchr. Abz. [. V., Berndes, Sek.⸗Lieutenant von 
dem —— U 19 00 bewilligt . 4 
aſſelbe Blatt en ie allerhöchſte i wegen Rüde 
gebe 0 Pferden bei einer Sg nm dung, be⸗ 
Veſlend die Nachtrags-Beſtimmung zum Soldbuche für Ojftziere und 
Keulen ae > Buläge der tompagnieührenden 
nts der au Etat getretenen ai 1 
Seögleichen, betreffend die Suepenſſon einiger e de 
Br 100 vom 16. November d. J. wegen Ausführung der Militär 
ae ege im Kriege. Desgleichen, betreffend die Gewährung der 
— Uma Abenpetenzen für Truppenbefehlshaberſtellen. Desgleich 
Harn Bien Ableitung der Miltärpflict er zum einjährigen reli 
9 Armer erechtigten jungen Leute während des mobilen Zuſtandes 
Berlin, 28. Dezbr. Angeſichts der in wenigen Ta⸗ 
gen wieder zuſammentretenden Kammern wird in der 
Gale berejts von einer neuen Vertagung geſprochen. Die 


währe darüber lauten allerdings in den Detgils verſchieden: 


d einerſeits behauptet wird, die Regierung werde einen 


desfüllſtgen Antrag ſtellen, behaupten Andere, der Antrag werde 


Zucker, weiß, Bahia 


ep” Raſtatt, dieſer als aggr., v. Münchhauſen, Sekonde⸗Lieut, vom 


hagen geſandte Ofſizi 


Montag den 30, Dezember 


. wurde dem Sohn des verſtorben Generals, dem 
ajor v. Etzel zu Theil. N (C. B.) 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird nach den 
lebten Anordnungen ſchon am 31. d. M. hier wieder eintreffen. 
Die Fan Prinzeffin von Preußen königl. Hoheit a 


von Abgeordneten der rechten Seite geſtellt werden. Unferer 
Verfuſſung zufolge bedarf es bekanntlich bei einer wiederholten 
Vertagung der Zuſtimmung der Kammern, indem § 52 ſagt: 
„Der König kann die Kammern vertagen. Ohne deren Zuſtim⸗ 
mung darf dieſe Vertagung die Frſſt von 30 Tagen nicht über⸗ 
chre ai und während derſelben Seſſion nicht wieberholt werden.“ 

ie Motive des Geſetzgebers zu diefen Beſtimmungen ſind offen⸗ 
bar keine andern gewefen, als zu verhindern, daß die Minifter 
das Recht der Krone, die Kammern zu vertagen, dazu benutzen, 
bie geſetzliche Theilnahme der Volksvertretung an der Regierung 
illuſoriſch zu machen. Der Geſetzgeber hat gewiß ehren hohen 
Grad von Weisheit entwickelt, als er nicht alle Mittel und 
Wege abſchneiden wollte, in witklich dringlichen Fällen die Thä⸗ 
tigkelt der Kammern zu ſuspendiren. Die Frage iſt alſo jetzt, 
0b die Kammern neuerdings Motive finden werden, eine Aber: 
malige Vertagung zu bewilligen. Die Preſſe ſtimmt darin 
überein, daß die Anttagſteller, fei es nun Miniſterlum oder eine 
Fraktlon der Kammer, die wiederholte Vertagung in dem Falle 
vorſchlagen werden, daß am 3. Januar die Dresdner Konferenzen 
noch zu keinem Reſultate geführt hätten. Man iſt nun hier 
der Meinung, daß dieſer Grund von der Maſorität nicht plau⸗ 
ſibel befunden werden möchte. Die Vertagung am 3. Dezember 
mochte bom Standpunkt des Miniſterlums gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen; das Miniſterium befürchtete, und mit Recht, ſeitens 
der Kammern einen Einſpruch gegen die Olmüger Konvention 
und die Dresdner Konferenzen. Dieſer Einſpruch wurde durch 
die Vertagung gehindert. Heute nun ſind Olmützer Konvention 
und Dresdner Konferenz fait accompli, rückgängig können fie 
von den Kammern nicht gemacht werden, wirkſam wird der 
Einfluß der Kammern jedenfalls nur auf den Gang und das 
Reſultat der Dresdner Verhandlungen fein können. Wird ſich 
wohl ein konſtitutionellgeſinnter Abgeordneter finden, der ſein 
Votum dazu geben möchte, daß auch dieſer mögliche Einfluß 
auf den Gang der Politik abgeſchnitten werde, daß die Kam⸗ 
mer abermals einem fait accompli gegenübergeſtellt werde, zu 
dem fie: Ja ſagen muß? Wir bezweifeln es. Daß das Mini: | 
ſterium event. eine abermalige Vertagung wünſchen wird, iſt ge: 
wiß. Dieſer Wunſch des Miniſteriums genügt doch aber wahr: 
lich nicht, um ihm ſofort Gewährung zu geben. Und was 
nützt es denn, die Tribüne nochmals auf 30 Tage zu ſchließen; 
wo ſoll denn da ein Ende gefunden werden? Wer ſagt uns 
denn. wenn man bis zum 3. | icht eini 
geworden iſt, daß man es bis zum 3. Februar mehr fein werde? 
Nichts, gar nichts. Dies ſind die Gründe, welche gegen die 
Vertagung geltend gemacht werden. Es treten aber dazu außer⸗ 
dem noch innere Gründe. Es kann nämlich durchaus nicht be⸗ 
hauptet werden, daß in dieſem Augenblick der Schwerpunkt der 
preußiſchen Angelegenheiten einzig und allein in Dresden liege: 
Wir haben bei uns ſehr dringende Geſchäfte zu erledigen, die 
ferneren Aufſchub nicht dulden. Wir haben die Preßgeſetzgebung 
vor uns, deren gegenwärtiger Zuſtand ein ſolcher iſt, daß die 
frühere Cenſur dagegen als Freiheit erſcheint. Wir haben die 
Regulirung eines der wichtigſten Theile des bürgerlichen Rechtes 
vor uns: nämlich der bürgerlichen Ehe. § 19 der Verfaſſung 
ſagt: „Die Einführung der Civilehe erfolgt nach Maßgabe eines 
beſonderen Geſetzes, was auch die Führung der Civilſtandsregiſter 
regelt.“ Bis jetzt hat ges der Regierung noch nicht beliebt, einen 
dahin einſchlagenden Geſetzentwurf vorzulegen, obſchon aus allen 
Theilen der Monarchie Klagen über die unbeſchreibliche Ver⸗ 
irrung einlaufen, welche in Folge dieſes Proviſoriums über 
Familien: und Rechtsverhältniſſe hereingebrochen iſt. Wenn 
die Regierung ſich nicht beeilt, wird auch hierin die ver⸗ 
faſſungsmäßige Initiative der Kammern eintreten müſſen. — 
Wir haben ferner die Regulirung des Schulweſens. § 26 der 
Verfaſſung ſtellt ein Unterrichtsgeſetz in Ausſicht, und § 112 
zufolge bleibt es bis zum Erlaß des Geſetzes bei den alten Be⸗ 
ſtimmungen. Dadurch ſind faktiſch die Beſtimmungen der Ver⸗ 
faffung ſuspendirt, welche die Freiheit des Unterrichts, die Bei⸗ 
hilfe des Staats zur Errichtung von Volksſchulen, die Garantie 
für eine angemeſſene Beſoldung der Volksſchullehrer, die Unent⸗ 
geltlichkeit des Unterrichts in der Volksſchule gewährleiſten. Es 
iſt die höchſte Zeit, daß der traurigen Lage der Volksſchullehrer, 
der mangelhaften Organiſation der Volksſchule abgeholfen werde. 
Die Kammern werden auch hier die Thätigkelt des Minſſteriums 
anſpornen müſſen. — Es bleibt endlich der Kardinalpunkt eines 
konſtitutionellen Staates ins Auge zu faſſen: die Geldfrage. 
Mit dem 31. Dezbr. läuft die Budgetperiode ab. Der Art. 99 
verlangt, daß die Einnahme und Ausgabe für jedes Jahr im 
Voraus veranſchlagt und Kraft eines Geſetzes (alſo durch Zu⸗ 
ſtimmung der Kammern) feſtgeſtellt werden. — Alle dieſe Motive 
werden, wie wir vernehmen, von der konſtitutionellen Par⸗ 
tei geltend gemacht werden, um jedes weitere Anſinnen, die 
Kammern zu vertagen, zurückzuweisen. 


Berlin, 28. Dez. [Tagesbericht.] Heute Mittag 1¼ 
Uhr ſind die HH. Fürſt Schwarzenberg und Freiherr von 
Manteuffel aus Dresden hier eingetroffen. Auf dem Anhal⸗ 
tiſchen Bahnhofe wurden dieſelben von mehreren Generalen und 
höheren Offizieren empfangen. Sr. Durchlaucht Fürſt Schwar⸗ 
zenberg begab ſich nach dem königlichen Schloſſe, wo eine Woh⸗ 
nung für denſelben eingerichtet iſt. Herr von Manteuffel fuhr 
nach dem Hotel des Auswärtigen, der Dienſtwohnung des Mi⸗ 
niſters. Um 3 Uhr begaben ſich ſaͤmmtliche Miniſter, ſowie der 
öſterreichiſche Minifter-Präfident nach Charlottenburg zum Diner 
bei Sr. Majeſtät dem Könige. — Morgen wird ein gro⸗ 
fies diplomatiſches Diner bei dem Minſſter⸗Präſidenten Hrn. 
v. Manteuffel ſtattfinden. — Wie wir hören wird in einem 
demnächſt abzuhaltenden Miniſterrathe die oft in der Preſſe 
beregte Frage zur Sprache gebracht werden, in welcher Art eine 
weitere Vertagung der Kammern zu erwirken fü, — 
Das bisherige Mitglied des Fürſtenkollegiums für Baden. Herr 
v. Porbeck it vom Großhetzoge von Baden zum Miniſter⸗ 
Ref identen am hieſigen Hofe ernannt worden. — Die von 
mehreren Studenten veranſtalte Sammlung für Schleswig⸗ 
Holſte in (Weihnachtsbaum für Schleswig⸗ Holsten) hat einen 
Ertran von 181 Rthl. 18 Ggr. abgeworfen. — Zur Berich⸗ 
i An elner geſtern von uns gegebenen Notiz bemerken wir, 
das A verewigte Generalmajor v. Etzel nicht der nach Kopen⸗ 

g er dieſes Namens ft, Die Miſſion nach 


wird eiſt im Januar zur Feſer des 150 jährigen Ordensfeſtes 
hier erwartet. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Nordenpflycht, 
bekannt als früherer Mitarbeiter im ſogenannten literariſchen Ka⸗ 
binet, iſt als Regierungsrath nach Poſen verſetzt worden, um 
bafelbft den ins Minifterium des Innern berufenen Regierungs⸗ 
Rath Noah beim Ober⸗Präſidlum zu erſetzen. 
N. Pr. gg.) 

Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterfalblattes 
enthält eine allgemeine Verfügung vom 12. Dezbr., die Anwen⸗ 
dung des § 107 des Geſetzes dom 2. März d. J. betreffend. 
In derſelben werden fämmtliche Auseinanderſetzungsbehör⸗ 
den und Gerichte ermächtigt und angewleſen, die noch 
unberichtihten Koſten in den bei Emanation des Geſetzes 
vom d. März d. J. anhängig geweſeuen Auseinander⸗ 
ſetzungen und Prozeſſen über Ahfprüche der zu b. ge: 
dachten Art ulederzuſchlagen, inſofern nach ihrem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen in den betreffenden einzelnen Fällen 
die Zurücknahme der 53 1 ledig N die neuen Be: 
finmungen jenes Geſetzes nothwendig und unabwelslich 
geworden it, oder dieſe Beſtimmungen der weiteren Ver⸗ 
folgung des Anſpruchs entgegengehen. Ferner wird ein 


theilt, welcher folgenden Grundfag feſtſtelt: Die Säkulari⸗ 
ſation eines Kloſters, welches dem Domainenfiskus zuge⸗ 
wieſen teird, bet det kein Etlöſchen der dem Erſteren auf dem 
Grundſtücke eins a ken ſiskaliſchen Station (in casu des 
Militärſiskus) ) andıg geweſenen Servitut modo confusionik 
und letztere kann daher von dem Domalnenfiskus a ausge⸗ 
übt und an einen Dritten rechtsgültig verkauft werden. 

königl. Erlaß beſtimmt, 


Ein am 12, d. M. 11 . 
orſchriften wegen der Militärs 


daß die Ausführung gewiſſer 


nerale der mobilen Armeekorps zur 
Erkenntniſſe bis auf weiteren Befehl den Beſchran 
der Verordnung vom 16. Novbr. d. J. genannten 
ohne vorherige Begutachtung detſelben erfolgen. a 
durch die einſtweilige Ausſetzung, dez § 1 der gedachten Verord⸗ 
nung die Anwendung der Vorſchriften des § 9 der Einleitung 
zum Militär⸗Strafgeſetzbuch in den Fällen, wo dies zur Auf⸗ 
rechthaltung der Disciplin nöthig fein ſollte, nicht ange 
(Zum Staatshaushaft.] Nach der im Miniſterium 
aufgeſtellten Berechnung find im nächſten Jahre im Ganzen 
für aufgehobene Rechte und Nutzungen Seitens des 
Staats 308,936 Nil. 82 Sgr. 3 Pf. an Eutſchädi⸗ 
gungen zu zahlen, und zwar 42 
in der Provinz Brandenburg 52,861 Ritt, 22 Sgr. 9 Pf., 
in der Provinz Preußen 20,093 Rel. 2 Sgr. 8 Pf., 
in der Provinz Pommern 10,000 Rtl. 
in der Provinz Weſtfalen 115,407 Rtl. 27 Sgr. 3 Pf., 
in der Provinz Schleſien 7019 Rt, 15 Sgr. 3 Pf., 
in der Provinz Poſen 1127 Kir. 13 Sgr. 6 Pf., 
in der Provinz Sachſen 19,881 Rtl, 
in der Rheinprovinz; 40,680 Rel. — Sgr. 9 Pf. 
Es ift demnach Seitens des Staates am meiſten an REN 
gungen in der Provinz Weſtfalen und am wenigſten in der 
Provinz Pofen zu zahlen. — Zu den hier ſpezifizirten Entſchä⸗ 
digungen in den einzelnen Provinzen treten noch Entſchaͤdigun⸗ 
gen, welche durch die General⸗Stagts⸗Kaſſe direkt zu leſſten 
ſind, im Betrage von 41,868 Rtl. 2 Sgr. 1 Pf., in welcher 
Summe die, nach dem mit den Fürſten zu Hohenzoller n⸗ 
Hechingen und zu Hohenzollern⸗Sigmaringen abge⸗ 
ſchloſſenen, von den Kammern genehmigten Eghatshretrge vom 
7. Dezember 1849 zu zahlenden Renten von 10,000 Mtl. und 
reſp. 25,000 Rtl. enthalten find. Es beſtehen jetzt noch im 
Umfange der Monarchie außer dem geheimen Staats⸗ 
Archiv 7 Scaats⸗Archipe in den Provinzen und zwar in 
Königsberg, Breslau, Stettin, Magdebürg, Münſter, 
Koblenz und Düffeldorf. Nachdem früher bereits das 
Archiv zu Minden aufgelöft worden iſt, eriftirt, Poſen ausge: 
nommen, in jeder Prodinz ein Archiv, nur die Rheinptovinz 
zählt deren zwei. Für die Verwaltung der Provinzlal⸗Archive 
iſt pro 1851 die Summe von 10,575 Rtl, und für die Ver⸗ 
waltung des geheimen Staats- Archivs die umme von 
5250 Rtl. ausgeleit- 
Berlin, 29. Dez. Geſtern kamen auch der Staatsminſſter 
a. D. Graf Alvensleben und der öſterreich. Geſandte Baron 
v. Prokeſch gleichzeitig mit den beiden Herren Miniſterpräſiden⸗ 
ten hier an. ; 
Die am 23. d. Mis. zu Memel abgehaltene Erſatzwahl eines Abge⸗ 
ordneten zur II. Kammer für den Ain der Wahlbezirk (Memel⸗ 
ae an Stelle des Pfarrers Heinrici iſt auf den Kommer⸗ 
Aena nu zu Memel gefallen, welcher auch ange- 


Am 26. d. M. kamen Hier 220 Perſonen an und reiſten 226 ab. 
Angekommen: Der königl. großbritt. Kapitän und Kabinets⸗Kourier 
Hadeland von Wien. al 

Stettin, 28. Dezember. [Die holfteinifhen. Mi⸗ 
litärs.] Täglich treffen hier preußſſche, militärpflichtige 
Unterthanen mit der Eiſenbahnen ein, die in Folge der Kabi⸗ 
netsordre die holſteiniſche Armee haben verlaſſen müſſen. Ob⸗ 
wohl jene Ordre den 16. Dezember als Endtermin feſtſetzt bis 
zu welchem die im Auslande befindlichen militärpflichtigen Per⸗ 
ſonen ſich in Preußen einſtellen ſollten, ſo iſt eine Verlängerung 
jenes Termins von ſelbſt dadurch eingetreten, daß die in der 
holſteiniſchen Armee dienenden Preußen theils der Eiſenbahnbe⸗ 
förderung wegen, theils aus andern Gründen, nicht auf einmal 
entlaſſen werden konnten. Alle bier durchpaſſſrenden Männer 
drücken ihre Antipathien gegen den General Williſen und den 
Oberſt v. d. Tann aus, welchen letzteren fie für einen Avanturier 
erklären, der ſich nicht wegen des unglücklichen Angriffes auf 
Friedrichſtadt von der Armee entfernt, ſondern bei der ſcheinbar 
eingetretenen Verwickelung zwiſchen Baiern und Preußen glück⸗ 
lichere Ausſichten auf Avancement in der heimathlichen Armee 


Plenar⸗Beſchluß des k. Ober⸗Tribunals vom 21, Oktbr. mitge⸗ 


Rechtspflege im Kriege zur Zeit noch ausgeſetzt bleiben Toll. | 
Demgemäß unterliegt die Berechtigung der kommandirenden Ges 
Betäcikun kriegsrechtlicher 

ee des 

Militär ⸗Strafgeſetzbuchs, 1 darf bis dahin von den ins 6 
itär⸗ 

Befehlshabern die Beſtätigung Priegsrechtlicher Erkenntniſſe nicht 
agegen wird 


gebildet worden, denen die Berathung über 
deutſchen Bundes übergeben ſind. 


oberſten 


ebiets“. Die in Frage kommend 
Aer. I. W. V. VI. VII. VII. N. Von der 
men Art. VI. VII. VIII. IX. X. in Betracht. 


*) Den erften Theil dſeſer Rede f in d. geſtr. Brel. Stg. 


Dag o ertetjäb e Abonnement petra 

sit. 15 Sgr aufegats in allen e Diener 

incl. lag 1 Mir. 24 Sar. 6 f. 

Wie Beitung t taglich, mitt dus naß ine der zwei 
. ten . 


eröffnet geſehen habe. unter den durchgehenden Männern ſahen 
wir auch geſtern einen kräftigen, ſchönen Mann, dem bei Fried⸗ 
richſtadt das Bein zerſchmettert wurde, und bez ost hinkend der 


Heimath entgegenfuhr. Alle find von einer Gemüthsſtimmung 
erfüllt, deren Ausdruck ein treues Bild der Stimmung des un⸗ 
glücklichen Landes gewährt, dem ſie bis jetzt ken 8e 

( 


| fifees3.) 
Erfurt, 24. Dezbr. [Adreſſen.] Es iſt noch nicht 
lange her, als der Treubund eine Adreſſe an den König richtete, 
welche mit energiſchen Worten den König zum Kampfe 
aufforderte. Gegenwäkig iſt von demſelben eine „ehrfurchts⸗ 
volle“ Dankadreſſe an den 
befolgte Friedenspolitik gerichtet worden, „die ſich jetzt im 
wahren ruhmreichen Lichte zeigen werde nach dem Verſtummen 
trüber Parteimeinung.“ (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


BDeutſchland. 
Die Konferenzen zu Dresden. 5 
eee des k. k. öſterr. Miniſterpraſidenten 
ürſten 


Schwarzenberg, 
gehalten zu Dresden am 23. Dezember. N 
Schuß. 0. 8 
Dieſe Erfahrungen haben aber auch zugleich die Mängel er⸗ 
kennen laſſen, welche die bisherige Verfaſſung des Bundes hatte, 
und die Lücken in derſelben angedeutet, deren Ergänzung ein Be⸗ 
bürfniß geworden. Ein ſolches Bedürfniß iſt vor Allem die 


Kräftigung des oberſten Bundes⸗Organs durch Einrichtungen, 
welche daſſelbe für die Zukunft befähigen, den Fluthen der Revo⸗ 
lution einen Damm zu ſetzen, und das monarchiſche Prinzip ge⸗ 
gen dieſelben zu ſchühen. i 
Die Erkenntniß 5 Wahrheiten muß uns, meine Herren, 
nothwendig auch zur Erkenntniß der Aufgabe leiten, welche uns 
hier obliegt. 2 a 
Dit Aufgabe iſt die Revision der Bundesakte und der aus 
ihrer Entwickelung hervorgegangenen Geſetze. 8 
ehmen wir die dem Bunde ursprünglich gegebene Verfaſſung 
zur Grundlage und zum Ausgangspunkte unferer Verhandlungen; 
— laſſen wir es uns angelegen ſein, dieſe Verfaſſung mit Be⸗ 
nutzung der Rathſchläge der Erfahrung und mit Berückſichtigung 
alles deſſen zu ergänzen und zu verbeſſern, was Zeit und Umſtände 


zur Wohlfahrt des Vaterlandes wirklich erheiſchen, ſchaffen wir 


eine oberſte Bundesbehörde, ſtark genug, um durch den Schutz, 
welchen ſie den einzelnen erungen gegen die Feinde der Ord⸗ 
nung gewährt, die heiligſten Güter der Geſcuſchaft zu retten und 
vor neuen Gefahren zu ſichern, ſo werden wir den Anforderun⸗ 
en des Rechts, wie jenen der Billigkeit, ben Eingebungen der 
Stat lugheit und den Pflichten entſprechen, welche unſere hohen 
Bollmachtgeber durch heilige Werttäge für ihre gegenfeitigen Be: 
ziehungen eingegangen find, und welche die Vorſehung denſelben, 
ihren Völkern gegenüber, auferlegt hat. Es darf wohl nicht be⸗ 
weifelt werden, meine Herren, daß Ihre hohen Regierungen, wie 
Sie ſelbſt, diefer Auffaſſung der Verhältniſſe beipflichten, zu deren 
Darlegung der kalſerliche Hof mich beauftragt hat. 3 

Einig über den Ausgangspunkt, die Richtung und das Ziel, 
werden wir dieſes ſicher auch bald erreichen. 

Läſſen 2 


auf eine beſſere Zukunft. 0 ; 

Nur mit dieſen aeg kann Ordnung, Geſetlichkelt und 
Friede, daher wahre Fre 
herrlichen deutſchen Vaterlandes wieder dauernd geſichert und 
deſſen Anſehen nach Außen hin neuekdings befeſtigt werden. 
Wenn ich überzeugt bin, meine Herten, Ihren Anſichten begegnet 
zu fein, glaube ich auch Ihren Ben einen Ausdruck zu 
leihen, indem ich der königlich ſächſiſchen Regierung und insbe⸗ 
ſondere dem edlen, als Menſch wie als Monarch ſo verehrungs⸗ 
würdigen Könige unſeren und unſerer hohen Vollmachtgeber Dank 
für die wohlwollende Aufnahme ausſpreche, welche wir hier ge⸗ 
funden haben. De | 

Rede des königlich prenfifchen Minifterpräfidenten 

Freiherrn v. Manteuffel. 5 


Geſtatten Sie, meine Herren! auch mir, noch beſonders mei⸗ 


nen Dank für die Bereitwilligkeit auszuſprechen, mit welcher der 
ergangenen Einladung zu den heute begonnenen Konferenzen Folge 
geleiftet worden iſt, fo daß man nach länger als zwei Jahren, 
nach verſchiedenen Spaltungen und traurigen Zwiſtigkeiten die 
Bevollmächtigten ſämmtlicher deutſcher Staaten bier verſammelt 
ſicht, einmüthig entſchloſſen zum gedeihlichen Zusammenwirken. 
Ich darf hieran wohl auch noch ein Wort ber Hoffnung und des 
Vertrauens anknüpfen: wollen wir die Widerkehr jener ſchlimmen 
Erfahrungen vermeiden, wohlan, meine Herren 1 wir den 
deutſchen Pam AN ihre Regierungen den Willen, die Ein⸗ 
ſicht und die de haben, 5 rei Mängel zu beſeitigen, Gu⸗ 
tes Feſtes zu gründen. N 
er „ 275 57 Außer den in der Sitzung vom 23. 
anweſenden ene bei den freien Konferenzen find hier 
mmen und anweſend: i 5 
aue Oeſterreich: Graf Buol⸗ Schauenſtein. 
Preußen: Legationsrath Graf Flemming. N 
Mecklenburg⸗ Schwerin: Miniſter Graf v. Bülow. 
Baden: . Frelherr v. Rüdt und Legasionsrath 
v. Meiſenbug. 18 
Naffau; Miniſter a. D. v. Dungern, Rath Bertram. 
„ Heſſen⸗Homburg: v. Holzhauſen. 
Dresden, 27. Dezember. Heute ſind fünf, Kommiſſionen 
die Grundgeſetze des 


* 


“u 


u * 


Die Erſte Kommiſſion beräth die Oeganiſation der 

undesbehörde, wie Umfang dez „Bundes⸗ 

8 date Der Se ſind 
chlußakte 


kom⸗ 


iniſter v. Manteuffel für die 


heit und Wohlſtand allen Theilen unſers 


In derſelben hatte den Vorſitz: Oeſterreich, und wird fie ge⸗ 
bildet aus: Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Hannover, 
Großherz. Heſſen, Kur⸗Heſſen, Frankfurt, Sachſen⸗Weimar. 
Die Zweite Kommiſſion hat als Gegenſtände der Bera⸗ 
thung den „Wirkungskreis des oberſten Bundesor⸗ 
gans und die Beziehungen des Bundes und der Ein⸗ 
zelſtaaten zu einander“ überkommen. Es kommen dabei 
die Art. VII. X. XI. und XIII. der Bundesakte und Art. XI. 
XII. XIII. XIV. XV. LXV. der Schlußakte in Betracht, 
ebenſo wie die Exekutions⸗Ordnung vom 3. Auguſt 1820. 
Den Vorſitz in dieſer Kommiſſion führt Preußen. Sonſt 
wird fie gebildet von Oeſterreich, Balern, Sachſen, Würtemberg, 
Baden, Mecklenburg- Strelitz, Mecklenburg⸗Schwerin, Holſtein, 
Anhaz⸗Bernberg. f 


Wie wir vernehmen, iſt am 27. Dez. an den Fürften v. Thurn 
und Taxis von München aus die Weiſung ergangen, denjenigen 


Theil der baieriſchen Truppen, welcher unter den jetzigen 


Umſtänden behufs der Bundesexekution als überfluͤſſig erſcheint, 
ſofort aus Kurheſſen zurückzuziehen. Dieſer Befehl dürfte heute 
ſchon den Anfang ſeines Vollzugs finden. Gaſſ. Z.) 
* Kaſſel, 27. Dezember. [Tagesbericht.] Heute More 
gen um 10 Uhr iſt der Kurfürſt mit dem erſten Bahnzuge 
der Main ⸗Weſer⸗Bahn hier eingetroffen. Vom Bahnhofe bis 
zum kurfürſtlichen Palais hatte die Garde Spalier gebildet. Die 
Bundestruppen, ſo wie das k. preuß. Infanterie⸗Bataillon und 
die kurheſſiſche reitende Artillerie ſtanden in Parade auf dem 
Friedrichsplatz. Den Zug eröffnete eine Abtheilung Kurfürſt⸗Hu⸗ 
ſaren, ſodann folgte der zweiſpannige Staatswagen, worin ſich 


1682 * * 


Zeit concentrirt geweſene ruſſiſche Armeekorps, wellches am 
10. v. M. feine Stellung verlaſſen und in der Stärke von 
35,500 Mann mit 60 Kanonen den Marſch auf der Heerſtraße 
nach Norden, über Brzesz⸗litewskoi angetreten hat, iſt — neueſten 
Nachrichten zufolge — in Bialpſtock und Umgegend ſtehen 
geblieben. Indeſſen ſind ſeither andere ruſſiſche Truppen aus 
dem Süden des Reiches wieder in die vorige Kantonirung nach 
und nach eingerückt, und ſo dürften jetzt bei Kamieniez⸗po⸗ 
dolski wieder 20,000 Mann beiſammen ſein. j 
f Frankreich. 8 
* Paris, 26. Dez. [Tagesbericht.] Die Politik hat 
heute der Juſtiz den Platz räumen müſſen, allerdings war die 
Juſtiz nicht ohne Beimiſchung von Politik. Der Prozeß Allais 
hat die Gemüther ausſchließlich beſchäftigt. Allais iſt als der 


ber Verkehr zwiſchen Neiſſe und Breslau und Neiſſe⸗Brieg, 
Ratibor c. iſt in Anſehung der Rentabilität der Bahn von 
beſonderer Wichtigkeit. — Die Phyſiognomie der militäriſchen 
Tableaus, welche uns vor die Augen treten, hat ſich ſeit etwa 
14 Tagen recht merklich geändert. Man firht keine nur halb⸗ 
eingekleideten Soldaten mehr, auf den Wachen erblickt man die 
Mannſchaft im Helm, Ober⸗ und Untergewehr und das raſtloſe 
Treiben, welches vor der Armee⸗Reduktion ſich ſehr unter den 
Soldaten bemerklich machte, beſonders durch den großen Wechſel 
zwiſchen Ankommenden und Abmarſchirenden, dies Alles wird 
man nur in fehe geringem Maße noch gewahr. Wenn man 
arbeitet und in der Wehrbarmachung nichts verabſzumt, fo ges 
ſchieht dies gewiß in einer für das größere Publikum nicht wahre 
nehmbaren Weiſe. 


* 


der Kurfürſt ſelbſt befand und eine andere Hofequipage mit den 
Adjutanten; ſodann wieder eine Abtheilung Huſaren. Der Zug 
bewegte ſich im ſcharfen Trabe durch die lautloſe Menge nach 
dem Palais, in welchem die Behörden, ſo wie die Staatsoffi⸗ 
ziere der fremden und einheimiſchen Truppen, zum Empfang ſich 
befanden. Am Bahnhofe ſelbſt hatten ſich die hieſigen Mitglie⸗ 
der des kurheſſiſchen Treubundes mit der weiß rothen Kokarde 
am Hute eingefunden und begrüßten Se. königliche Hoheit mit 
einem Hoch. Der Kurfürſt erſchien an der Spitze eines glänzens 
den Generalſtaabes“ vor dem Palais. Die Truppen defilirten 
vorüber; zuerſt Oeſterreicher, dann die Preußen, dann die Baiern 
und zuletzt die Kurheſſen. Auch bei dieſer Gelegenheit wurden 
die Garde, die Artillerie und ſodann noch die Preußen mit einem 
Hurrah begrüßt. — Die Miniſter Haſſenpflug und v. Hay: 
nau ſind ebenfalls eingetroffen. — Geſtern Abend fanden blu⸗ 
tige Raufereien zwiſchen dem preußiſchen und kurheſſiſchen 
Militär einerſeits und den Bajern auf der anderen Seite ſtatt. 
Der Streit hatte in den Wirthshäuſern ſich entſponnen und auf 


Verlaͤumdung überführt zu einem Jahr Gefängnif und 300 Fr. 
Geldſtrafe verurtheiſt worden. So iſt denn nun die Angelegen⸗ 
heit des vielgenannten Komplotts der Dezembriſten zu Ende ge⸗ 
bracht und es bleibt nur noch die Frage, ob Hr. Mon der Pos 
lizeiagent der Nat.⸗Verſammlung noch weiter in ſeinem Amte 
verbleiben wird. Bis jetzt wenigſtens hat ſich das Bureau der 
Verſammlung wenig geneigt gezeigt, dem Elyſée dieſe Satisfak⸗ 
tion zu geben. ö . . 
Fortwährend zirkuliren Kommentare über die Reunion Mols, 
welche ſich darin zu gefallen ſcheint, gar keine Fahne aufzupflan⸗ 
zen und den Interpretationen über ihre Nüance und ihre Pläne 
freies Spiel zu laſſen. Die Einen behaupten, der Verein ſei 
bonapartiſtiſch, die Andern er arbeite ausſchließlich an dem Werke 
der Fuſion. Wie jetzt verſichert wird, iſt der erſte Gedanke zu 
dieſem Vereine von Hrn. Guizot ausgegangen. . 
Das „Pariſer Bülletin“ kündigt mit folgenden Worten das 
Erſcheinen eines neuen bonapartiſtiſchen Journals an, welches in 


Neurode, im Dezember. Unſeren Tuchmachern hatte ber 
heilige Chriſt ein recht annehmbares Geſchenk in Form einer Lies 
ferungsbeſtellung eingebunden. Sie haben nämlich binnen 4 Mo⸗ 
naten 40,000 Ellen und zwar monatlich 10,000 Ellen Kommiß⸗ 
tuch abzuliefern. Da wird wieder mancher recht in der Wolle 
figen und den Herrn Kriegsminiſter ſegnen, der Gelegenheit zur 
Arbeit gegeben und zwar in einer Zeit, wo Tuchkaufen nicht 
Jedermanns Sache iſt. 


rt. VI. und XIX. der Bundesakte und Art. LXIV. der 

Schlußakte. 5 8 

Dien Vorſitz führt Baiern. Theil nehmen: Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Sachſen⸗Koburg, 
Hamburg, Oldenburg. 

Die vierte Kommiſſion beräth das Bundesgericht nach 
Art, XX—-XXIV. der Schlußakte, wie nach Art. XXIX —XXXII. 
derſelben und mit Betracht der Anſträgalgerichts⸗-Ordnung vom 
16. Juli 1817, 

Den Borfig führt Sachſen. Theil nehmen: Hannover, Naſ⸗ 
ſau, Braunſchweig, Bremen, Schaumburg⸗Lippe. 

In der fünften Kommiſſion wird die Weiſe der Pro⸗ 
tokollführung berathen. 

Den Vorſitz führt Hannover. Theil nehmen: Preußen, Sach⸗ 
ſen (Königreich), Sachſen⸗Mein ingen. 7 

A 


Liegnitz. Der Strumpfſtricker⸗Meiſter aan Opitz zu Liebenthal 
als Räathmann daſelbſt; der bish. Predigtamts⸗Kandidat Karl Meyer 
als Katechet und Lehrer zu Alt⸗Gebhardsdorf im Kreiſe Lauban; der 
zeitherige Schulamts⸗Kandidat kt Mathaei als vierter 185 
an der höhern Bürgerfhule zu Landeshut; und der zeitherige 8 Er 
lehrer Karl Wilhelm Schwetaſch als Elementarlehrer an der te 
ſchule zu Sprottau beſtätigt. 


ef.) 
Dresden, 28. Dezember. Die Reiſe des Fürſten 


2 


4 


Schwarzenberg nach Berlin wird von der Mehrzahl der 


Bevollmächtigten als eine Demonſtration angeſehen, welche das 
Einvernehmen der beiden Großmächte aller Welt zeigen ſoll. 
Einige Mitglieder der Konferenz waren vor Erſtaunen außer ſich 
und konnten ſich nur allmälig in den Gedanken finden, daß der 
öſterreichiſche Miniſter⸗Präſident den preußiſchen um die Ehre 
gebeten haben ſollte, ihn nach Berlin begleiten zu dürfen! In 
Berlin werden dem Gaſte mannigfache Feſtlichkeiten bereitet; die 
Grafen Buol und Alvensleben begleiten die beiden Premiers, 
ſo daß in Dresden für Oeſterreich und Preußen nur Herr 
v. Prokeſch und Graf Flemming zurückbleiben. Am 1. Ja⸗ 
nuar werden Herr v. Manteuffel und gleichzeitig wohl auch 
Fürſt Schwarzenberg wieder in Dresden ſein. 

In der geſtrigen Sitzung, die von 1— 2 ½ Uhr dauerte, 
wurde Herr Thierry aus der Umgebung des Fürſten Schwar⸗ 
zenberg zum Protokollführer ernannt, Graf Alvensleben 
dagegen zum Vorfigenden der Protokoll⸗Kommiſſion, 
die das Protokoll zu prüfen, zu genehmigen und der Verſamm⸗ 
lung vorzulegen hat. Dieſe Wahlen haben einige Bedeutung, 
zumal bei der Wichtigkeit der Protokolle für freie Konferenzen. 
Ein Abſtimmungs modus iſt feſtgeſetzt; das Detail bin ich 
vorläufig noch nicht im Stande anzugeben. Wie wiederholen 
noch einmal, daß nach der Anſicht von Perſonen, die mit der 
Sachlage vertraut find, die Verſtändigung zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen vollſtändig erfolgt iſt und daß das 
getroffene Arrangement die Zuſtimmung Rußlands erlangt 
hat. Nähere Beſtimmungen muß ich mir zur Zeit noch verſa⸗ 
gen; nur ſo viel darf im Voraus angenommen werden, daß die 
Königreiche ſich lange eiftig und mit Intrigue gegen die 
Pläne der Großmächte zu wehren haben, ſobald dieſe Pläne 
offen hervortreten. England wird es ber bloßen Bedenken 
gegen den Eintritt des geſammten Oeſterreichs in den Bund be: 
wenden laſſen. e 


Die N. Preuß. Ztg. fagt: „ Sicherem Vernehmen nach 


haben die Herren Miniſter⸗Präſidenten Fürſt Schwarzenberg 


und v. Manteuffel den Bevollmächtigten Preußens und Oeſter⸗ 
reichs in Dresden gleichlautende Inſtruktionen ertheilt.“ 


** Kaſſel, 26. Dez. [Tagesbericht.] Heute Mittag nach 
1 Ahr iſt das kurheſſiſche Garderegiment, eine Batterie 


reitende Artillerie und die Diviſion Kurfürſt⸗Huſaren hier 


eingezogen. Das Offizierkorps der Bundestruppen mit der Mur: 
ſik des öſterreichiſchen Jägerbataillons, ſo wie das Offizier⸗ 
Korps des preußiſchen' Bataillons vom 13. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment mit der Muſik waren ihnen, unter dem Zuſtrömen einer 
unabſehbaren Menſchenmenge entgegen gezogen und gaben unſern 
vaterländiſchen Truppen das Geleite in die Stadt. 
und Artillerie wurde mit einem donnernden Hurrah begrüßt. — 
Morgen kommt der Kurfürſt hierher. — Sie ſehen, daß jeder 
Tag eine andere Wendung unſerer Angelegenheiten bringt. Was 


vor einer Stunde kaum als ein Gerücht auftaucht, iſt in der 


nächſtfolgenden Wirklichkeit. Daneben hat Graf Leiningen eine 
„Verordnung“ erlaſſen, wonach den Bezirksdirektoren aufge⸗ 
geben wird, ſtreng darüber zu wachen, daß alle Staatsdiener 
ſtreng die Verordnungen vom 4., 7. und 28. Sept. befolgen 
und wo das nicht geſchieht, ihm nur die Anzeige zu machen. 
(Abends.) Ich bin im Stande, über die eigentliche Lage 
der Dinge hier genaue Mittheilung zu machen; nur die Be⸗ 
weggründe und Triebfedern habe ich noch nicht zu erforſchen ver⸗ 
mocht. Der Bundes⸗Civil⸗Kommiſſar Graf Leiningen hat 
heute einen Erlaß an die hieſigen Behörden gerichtet, worin er 
denſelben mittheilt, daß ihm die auf ſeine Aufforderung vom 21. 
Dezember von ihnen abgegebene Erklärung genüge. Diefe Er⸗ 
klaͤrung ging nämlich dahin, daß dis zur rechtlichen Entſcheidung 
der kurheſ. Angelegenheit die Steuerverordnung v. 4. Sept. befolgt 
werden ſolle, die Verordnung vom 28. Sept. ader nicht anerkannt 
werden könne. Durch dieſe letztere Verordnung war bekanntlich 
den Gerichten jede Kognition der September⸗Verordnungen ent⸗ 
zogen. — Wir haben heute einen ſehr unruhigen Nachmit⸗ 
tag und Abend gehabt. Das verſchiedenartige Militär hat 
foͤrmlichen Krieg unter ſich geſͤährt. Die kurheſſiſche Ar⸗ 
tillerie und Garde hat kaum in ihren Kaſernen von dem 
Marſche ſich ein wenig erholt, ſo ſind ſie in Haufen in die 
Wirthshauſer gezogen und Haben die Baiern, wo ſie dieſelben 
trafen, hinausgeworfen. Viele von dieſen find ganz eigentlich zum 
Fenſter binausgeworfen worden, ſodaß mehrere haben ins Laza⸗ 
reth geſchafft werden müſſen. Vor mehreren Wochen ſind viele 
kurheſſiſche Beurlaubte auf ihrem Wege nach der Heimath von 
den Baiern verhöhnt und ſchlecht behandelt worden. Daher haben 


die kurheſſiſchen Truppen eine furchtbare Wuth auf die Bajern. 


Nach Einbruch der Nacht iſt es in einem Wirthshauſe in der 
Unterneuſtadt zum förmlichen Treffen gekommen. Kurheſſiſche 
Soldaten, auch welche von Kurfürſt⸗Huſaren, haben im 
Verein mit preußiſchen baieriſche Soldaten arg mitgenommen, 
eine baieriſche Patrouille iſt entwaffnet und auseinanderge⸗ 
ſprengt worden. 
in der Stadt geliefert wurde. Von beiden Seiten wurde indeß 
Mannſchaft aufgeboten, um dieſen Exzeſſen zu ſteuern. Nach 


halb 10 Uhr waren auf dem Martiniplas, an der Großen Kirche, 


zwei Kompagnien kurheſſiſche Garde und zwei Kompagnien 
Baiern aufgeſtellt, um die wieder eingetretene Ruhe zu erhalten, 
Alle Wachen ſind verdoppelt worden. Die Ruhe wird nicht 
eher geſichert ſein, als bis die Baiern die Stadt verlaſſen, was 
nach der Ausſage bairiſcher Offiziere übermorgen der Fall fein 
wird. Der General Hailbronner hat heute auf dem Friedrichs⸗ 
platze zu einigen feiner Offiziere gefagt, die Kurheſſen würden an 
die Baiern gedenken. Das wird gewiß geſchehen; aber die 
Balern werden ſicher auch Kaſſel nicht vergeſſen. 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Die dritte Kommiſſion behandelt materielle Intereſ⸗ 
en: Nan Schifffahrt, Verkehrsmittel. Nach 
Die ö 


Es war nahe daran, daß eine förmliche Schlacht 


die Straßen fortgepflanzt. Zahlreiche Patrouillen durchzogen die 
Stadt. Die Ruhe war bald wieder hergeſtellt. 
Frankfurt, 23. Dezbr. [Die Grundlagen der Be: 


rathungen auf den dresdener Koferenzen] find bekannt⸗ 


lich 1) bie Unauflöslichkeit des Bundes, 2) Gültigkeit der Bun: 
desverfaſſung bis zur Promulgation der Reviſton derſelben, 3) 
kräftige Vertretung der deutſchen Intereſſen nach Innen und 
Außen und vom Bunde aus, 4) Sanktion der beſchloſſenen Re⸗ 
viſion durch alle Regierungen. Mehr als dieſe Hauptpunkte 
wird aber die künftige Eintheilung der Kuriatſtimmen des engeren 
Raths beſprochen, die möglichſt nach der geographiſchen Lage und 
der Stammverwandtſchaft geſchehen ſoll. Man will die 17 
Stimmen auf 13 zurückführen, von denen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen je 2, Baiern, Hannover, Sachſen, Würtembecg, Baden je 
eine erhalten würden. Von den übrigen vier kämen, wie man 
hier wiſſen will, eine auf die beiden Heſſen mit Naſſau, Wal⸗ 
deck und Frankfurt, eine auf Braunſchweig, Oldenburg, Holſtein, 
Mecklenburg, Lippe und die drei Hanſeſtädte, eine auf Luxemburg 
und Limburg und die letzte auf die acht thüringiſchen Staaten 
mit den anhaltiſchen Fürſtenthümern. (N. Bremer Z.) 

Stuttgart, 23. Dezbr. [Die Politik Württembergs.) 
Hinſichtlich der verſchiedenen durch die Blatt Jehenden Gerüchte 
über das Verhalten der württembergiſchen Megierung und der 
Königreiche überhaupt, den Dlmüger Punktatlonen und den 
Dresdener Konferenzen gegenüber, läßt ſich die hieſige lithogra⸗ 
phirte Korreſpondenz, die, wie es ſcheint, in ſolchen Dingen ver⸗ 
läſſige Quellen hat, folgendermaßen vernehmen: 

„Verſchiedene, namentlich preußiſche oder Gothaer Blätter be— 
haupten fortwährend von einer Betheiligung Württem: 
bergs an einem Proteſte gegen die Olmützer Punkta⸗ 
tionen und einem gemeinſamen baieriſch-württembergi⸗ 
ſchen Programm für die Dresdener Konferenzen unterrichtet 
zu ſein. In erſterer Beziehung iſt bereits durch das Organ der 
Regierung der formellſte Widerſpruch erhoben worden, und in 


letzteree Hinſicht vernehmen weir von einer Weite, we man fonft 


gut unterrichtet zu fein pflegt, daß ein gemeinſames Programm 
nicht beſteht, wenn es ſchon natürlich iſt, daß die Mittelſtaaten 
gemeinſame Intereſſen haben, worin alſo die ihren Bevollmäch⸗ 
tigten ertheilten Inſtruktſonen zuſammenlaufen werden, wie z. B. 
dem Dualismus entgegenzuwirken, der indeß von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite weit weniger ſich geltend machen dürfte, als von 
preußiſcher, wenigſtens nach der Sprache. ber offiziellen und 
halboffiziellen Organe der beiden Großſtaaten zu urtheilen. Darum 
ſteht auch die würtembergiſche Regierung fortwährend im 
freundlichſten Einvernehmen mit ihren Verbündeten von Bre⸗ 
genz her und alſo auch mit der öſterreichiſchen Regierung. 
Gleichzeitig wird verfichert, daß die Inſtruktionen des württem⸗ 
bergiſchen Bevollmächtigten durchaus verf mender und vers 
mittelnder Art ſeien, und es kann hinzugeſetzt werden, daß die 
ſicheren Ausſichten auf Erhaltung des Friedens Niemand erwünſch⸗ 
ter und erfreulicher waren, als eben der württembergiſchen Re⸗ 
gierung, die ja auch bekanntermaßen erſt im letzten Augenblick im 
Größeren rüſtete, als es ſchien, der Friede ſei nicht mehr zu er⸗ 
halten, und als ſie nimmer zögern konnte, den feierlich eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen gegen ihre Verbündeten nachzukommen. 
Dadurch allein iſt es auch gelungen, daß Württemberg verhält⸗ 
nißmäßig am wenigſten für Rüſtungen aufgewendet hat, wie 


es denn Thatſache iſt, daß Württemberg bis zum 20. Oktober 


alle bis dahin gemachten Ausgaben aus Erſparniſſen decken konnte. 
Der größte Aufwand iſt der Pferdeaufkauf, doch iſt es da immer⸗ 
hin ein Troſt, daß kein Kreuzer ins Ausland gewandert, ſondern 
Alles der einheimiſchen Pferdezucht zu Gute gekommen iſt. Wie 
man hört, werden demnächſt auch wieder Verkäufe von Militär⸗ 
Pferden ſtattfinden, damit der Friedensſtand durch alle Waffen⸗ 
gattungen hindurch fo viel möglich wieder hergeſtellt iſt.“ 
Karlsruhe, 25. Dezbr. Das Regierungsblatt enthält die 
Ernennung des ſeitherigen großh. Bevollmächtigten dei Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige von Preußen und im proviſoriſchen Fürſten⸗ 
kollegium der deutſchen Union, Legationsraths von Porbeck, 
zum großh. Miniſterreſidenten an dem königl. preußifchen Hofe. 
1 (Karlsr. Z.) 
Darmftadt, 27. Dezbr. Die heute erſcheinende Nummer 
des Regierungsblatts enthält das allerhöchſte Edikt, die Ein be⸗ 
rufung der Abgeordneten zu dem anferorbentlichen Land⸗ 
tag auf den 18. Januar 1851 betreffend. — Ein wohl dem⸗ 
nichſt erſcheinendes Edikt bringt, wie wir vernehmen, die Wer: 
ordnung, betreſſend die 
erſte Quartal 1851, 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Rendsburg, 27. Dezbr. Von geſtern Vormittag bis 
Nachmittags war unſere Vorpoſtenlinie zwiſchen Brecken⸗ 
dorf und Dahmendorf in Bewegung. Man ſchoß hin, 
man ſchoß her, ſogar mit Kanonen, jedoch ohne weſentliche Re⸗ 
ſultate, die Dänen hatten einige Todte, wir einige Verwundete. 


G. C)) 


Oeſterreich. 

** Wien, 28. Dezbr. Eine durchgreifende Regelung des 
k. k. sſterrelchiſchen Konſularweſens in Spanien ſteht 
in Ausſicht. Einſtweilen haben einige bezügliche Ernennungen 
ſtattgefunden. Der bisherige Generalkonſulatsverweſer zu Cadix, 
Hr. Markus Ritter v. Machiavelli, iſt zum Generalkonſul da⸗ 


ſelbſt, der bisherige Konſulatsverweſer zu Gibraltar, Hr. Corn⸗ 


land Cowell, zum wirklichen Konſul ebendaſelbſt ernannt worden. 
Hr. v. Machiavelli iſt zur Auszeichnung feiner beſonders erſprieß⸗ 
lichen Dienſte mit dem Franz Joſephorden belohnt worden. — 
Das in ſüdlicher Richtung von Kamieniez⸗pobolski ſeit längerer 


Prorogation des Finanzgeſetzes auf das 


Ausſicht auf die Wahlen von 1852 begründet wird: „Am 
5. Januar wird die erſte Nummer der „franzöſiſchen 
Fahne“ erſcheinen, eine Wochenſchrift, deren Redakteur 
Herr Leon Vidal ſein wird. Die Schrift ſcheint be⸗ 
ſtimmt, die Wochen⸗Journale zu erſetzen, welche aus man⸗ 
nigfachen Gründen im Laufe dieſes Jahres zu erſcheinen aufge⸗ 
hört haben. Ihr Titel und ihre Vignette, welche der General 
Bonaparte mit der glorreichen Fahne Frankreichs darſtellt, erin⸗ 
nern an den „Napoleon“ und zeigen die konſervative, liberale 
und bonapartiſtiſche Richtung an, welche die Wochenſchrift ein⸗ 
halten wird. Das Journal wendet ſich an die immenſe Majo⸗ 
rität der franzöſiſchen Bevölkerung und wird für fie die Fahne 
im Jahre 1852 ſein.“ 

Das Gouvernement hat einen Geſetzentwurf eingereicht, be⸗ 
treffend die Einberufung von 80,000 Mann aus der Klaſſe von 
1850. Die Kommiſſion zur Prüfung des Entwurfs hat geſtern 
eine Sitzung gehalten, und ſoll ſich für die Annahme des Ent⸗ 
wurfs ausgeſprochen haben. 

General Hautpoul, Gouverneur von Algerien, hat Trup⸗ 


penverſtärkungen verlangt, da er im Frühling eine Expeditivn bei 


den Kabylen unternehmen will. 


n. GEBE TNGENEENETNENEERNBaRTeEIEN 
Provinzial-Heitung. 


Breslau, 29. Dezbr. [Die Schluß⸗Sitzung der 
Stadtverordneten! hat heute zwiſchen 11 und 12 Uhr Mit⸗ 
tags im Saale des Eliſabetans ſtattgefunden. Der Magiftent 
war in pleuo anweſend. Die Stadtverordneten erſchienen mit 
ihren Amtsketten geſchmückt. Ein zahlreiches Publikum füllte 
den Zuhörerraum. 

Nach Erledigung einiger rückſtehenden Burgerrechts- und Ge: 
werbegeſuche nahm der Vorſteher der Verſammlung, Herr Dr. 


Grätzer das Wort, um in einem kurzen aber inhaltreichen 
Vortrage von ſelnen Kollegen Meſchted zu mohmen din his 6. 


fühle auszuſprechen, welche das Scheiden der Stadtverordneten 
von ihrem ſeitherigen Wirkungskreiſe in ihm hervorgerufen hatte. 
Schließlich forderte der Redner die Verſammelten auf, dem Ma⸗ 
giſtrat ihre dankbare Anerkennung für deſſen treue Verwaltung 
unſerer ſtädtiſchen Angelegenheiten noch ein Mal an den Tag 
zu legen. Die Verſammlung erhob ſich einmüthig und verharrte 
in dieſer Stellung, während Herr Bürgermeifter Bartſch ſicht⸗ 
lich ergriffen von der Bedeutung des Augenblickes, die Rede des 
Hrn. Vorſtehers erwiderte. Beide Vorträge waren von zu gro⸗ 
ßem Intereſſe, als daß wir ſie dem Leſer in ſkizzenhaften Aus⸗ 
zügen mittheilen ſollten. Der offizielle Bericht über die heutige 
Schluß⸗Sitzung, welcher wohl ſchon in der Dinſtags⸗Zeitung 
erſcheint, dürfte die gedachten Reden vollſtändig enthalten. 

Die Konftitwirung des Gemeinderathes iſt auf morgen (30.) 
um 4 Uhr Nachmittags anberaumt. 0 


+ Neiſſe, 28. Dez. [Eiſenbahn. — Militäriſche 
Phyſiognomie.] Dem Vernehmen nach ſoll es in der Ab: 
ſicht der höheren betteffenden Staatsbehörde gelegen haben, die 
Direktion der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn zu veranlaſſen, die von 
hier nach Breslau abgehenden Dampfzüge ſo anordnen zu laſ⸗ 
ſen, daß ein unmittelbarer Anſchluß an die von Breslau nach 
Berlin abgehenden Zuͤge bewirkt wird. Dies hätte fur den 
Verkehr zwiſchen Neiſſe und Breslau jedoch gewiß große 
Nachtheile, ſowohl für das Publikum, als hinſichtlich der Ein⸗ 
nahme, da für den beregten Fall dieſe Züge zu ſehr unbequemen 
Tageszeiten von hier mußten entlaſſen werden, was ohne Zwei⸗ 
fel eine Verminderung der Frequenz herbeiführte; denn gerade 


ODEON. 


Dylveſter⸗Abend, 31. Duenber: 


REDOUTE. 


Eröffnung 8 Uhr. 

Gleichzeitig empfehle ich von Neujahr. an 
meine neu eingerichteten, mit Luftheizung er⸗ 
wärmten großen Säle dem verehrten Publikum 
zu Bällen, Kränzchen, Hochzeiten und jeder 
andern vorkommenden geſelligen Zuſammenkunft. 


Ge 


In Gorkau. Lech aus Wien. 


Mittwoch den 1. Januar 1851 (Neujahr) v. Schwanenfeld aus 
großes Konzert von dem Trompeter» Chor] Kammerherr. v. Elsner 
des königlichen 4. Huſaren Re 8. K 


* + 


meud. 


Kleine Scheitniger Straße Nr. 6 (Brigitten⸗ 
tbal) iſt die Schank Gelegenheit nebſt Garten 
fofort anderweitig zu verpachten, 

Abminiſtrator Kuſche, 
Altbüßer Straße Nr. 45. 


Kloſterſtraße Nr. 66 ſind die Lokale, welche 
bis 115 zum Betriebe einer chemiſchen Fabrik 
benutzt werden, von Termin Oſtern 1851 ab, 
ſowie eine 7 in der erſten Etage, und 
zwei dergleichen in der zweiten Etage, jebe aus 
3 Stuben, Küche und 
fort zu vermiethen. 

Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßer - Straße Nr. 45. 


Albrechts Straße Nr. 7 über Notiz gemacht. 
ag Wohnung von 3 Stuben, Kabinet und Deviſen. 

uche nebſt Zubehör zu Oſtern 1851 zu ver⸗ 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 


offerirt waren. 


Eiſendahn⸗Ak 


ahn 4% 31%, 313 


101% bez. und Gld. 

3 1 111 2 112 bez., 
eigelaß beſtehend, fo» 
Bank⸗Antheile 95 8 } 


miethen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Das Wundeſche Bauergut Nr. 53 zu Nieder⸗ 
Linda, abgeſchätzt auf 5186 Thlr. 5 
ufolge der nebſt Hopothekenſchein in unſerem 
Entree für Herren 7% Sgre Damen 2% Sgr. 3. Bureau einzuſehenden Taxe ſoll am 8 
6. Februar 1851, Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Lauban, den 22. Junt 1850. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hotel. 


nel 
Beſitzer Ehen, endet v. Mecklenburg⸗Strelitz aus Strelitz 
andter Graf v. Bern 
v. d. Linkbuſen und Perlemutthändler van der 
Adſutant v. Gorcy. 


Saphier und v. Schmakowski aus 


Krakau-Oberſchleſſche 4% 65% bez und Br., Priorität 4 
‘8 


bez. und Gld., Priorität 4 93% Gld., 9 


Freiwillige Staats⸗Anleihe 5 104 96 
lungs⸗Prämien⸗Scheine 120 bez. Poſener Pfandbriefe 4X 


niſche Parttal- Obligationen à 500 4 i - 

Wien, 28. Dezember. Die fteigende Stimmung für Fonds und Aktien hielt auch beute 
an, und erſtreckte ſich beſonders auf Metall., Bankaktien und Looſe von 1834; 
Gold unverändert; Wechſel beſſer begehrt, beſonders deutſche und ital’ 


— N u D 
‚5% Metalliques 95%, 4 J 82%; : Hamburg 2 Monat 191; London 
2 PR 


Mannigfaltiges. 


— Durch den hier vor Kurzem begründeten Schachklubb iſt 
die Aufmerkſamkeit auf dieſes „Spiel der Spiele“ auch in Breslau 
aufs Neue geleitet worden. Jüngſt hat der hierſelbſt geborene und her ⸗ 
angebildete, e bereits zu einer Apa Berühmt ⸗ 
heit gelangte Schachſpieler orrpitz mit vier Mitgliedern des 
N wer Schachklubbs ſtegreich einen Wettkampf, wie er in ähn⸗ 
licher Weiſe wohl kaum noch vorgekommen ift, beſtanden. — Er ſpielte 
mit den gedachten Herren zwei Partien zu gleicher Zett und obendrein 
„im Blinden“, nämlich ohne eigenes Schachbreff und ohne die der 
Gegner zu ſehen. Der im höchſten Grade intereſſante und ſpannende 
Kampf hatte nach und nach eine immer — und aufmerkſamere 
Geſellſchaft von Liebhabern des Schachſplels in den Klubbräumen ver⸗ 
Es war um Punkt 7 Uhr mit dem Spielen begonnen wor⸗ 
ſaß an einem Ende des großen Saales, feine 
Gegner an dem andern. — Zug um Zug wurde, auf Karten geſchrie⸗ 
ben, vom Vorſitzenden der Sefa mitgetheilt. Gegen halb 
Nan Uhr in der Nacht gaben die Spieler des erſten Spieles den 

ampf zu Gunſten unſers Landsmanns auf; der ſchon ſo weit 
vorgerückten Zeit wegen wurde bald darauf auch das andere Spiel 
abgebrochen; doch ſtand daſſelbe ebenfalls ſo, daß an dem nicht fernen 
Siege des Herrn Horrwitz nicht wohl zu zweifeln war. . 


— Schon ſteben von plaſtiſchen e preußiſcher 
Künſtler, welche die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung zieren ſollen, 
einige in den Berliner Ateliers vollendet zur Anfiht aus, andere find 
fo weit vorgeſchritten, daß ſoeben die letzte Hand an dieſelben gelegt 
wird. — Die Zinkgießerei von Moritz Geiß in Berlin ſendel drei 
uns wohlbekannte Kunſtwerke, von Kratzenbergs geſchickter Hand ciſelirt: 
die Amazonengruppe von Kiß, den Knaben mit dem Schwan 
von Raltde*) und die zwei liegenden EL aa Hirſche 
von Rauch und Kalide. Aus Weichmanns Atelier wird nur ein 
von ihm ſelbſt verfertigtes Bildwerk in Mormor: „zwei Mädchen, die 
einander wahrſagen“, von Kalide die vielfa . eee Bachan⸗ 
tin auf dem Panther, von Wolff ein Mädchen in altdeutſcher 
Tracht, ein Lamm haltend, die weite 3 der ſich noch zwei Re 
liefs von v. Prinz anſchließen ſollen, unternehmen. — Das koloſſale 


ſammelt. 
den. Herr Horrwi 


Gypsmodell Friedrich des Großen (von Rauch! wird nicht, 


wie man anfänglich beabſichtigte, zur Ausſtellung gelangen, da 

die Bedingung von der Ausſtellungs⸗Kommiſſton ausdrücklich geſte 
worden ift: kein Portrait au Bnehmen — und auch die Trans- 
urtroſten, vie in ber gerungen ap: aur dodo hir, veranschlagt 
worden find, den Ausgabeſonds gar zu unverhältnißmäßig beanſpru⸗ 
chen — ja, deſſen Kräfte geradezu überſchreiten würden. 


— Ueber die Exploſion ded Dampfſchiffes in St. Fran⸗ 
zisko erſehen wir noch folgende Details: Am 20. Okt. Nachm um 5 Uhr, 
gerade, als der Dampfer! Sagamore von der Centralwerfte abholte, 
um mit einer großen Menge Paſſagieren nach Stockton abzugeben, 
ſprang der Keffel mit einer Rırtstbaren Exploſton, Maſſen von Bauholz 
und menſchlichen Körpern wurden in jeder Richtun 
Der Kapitam des Schiffes, Cole, wurde in einer Entfernung von 50 
Fuß ins Waſſer geſchleudert, jedoch find ſeine Verwundungen der Art, 
daß eine baldige Veſfeung zu hoffen ſteht. Die Zahl der an Bord 
befindlichen Perſonen betrug 78 bis 100. Viele eg waren fo zer- 
fetzt, daß es unmöglich war, fle wieder zu erkennen. Glieder und Skük⸗ 
ken von Körpern wurden — ein gräßlicher Anblick — in Körben ge 
ſammelt fortgetragen. Unter den als getödtet und verwundet bekannt 
Gewordenen befinden fich keine Deutſchen. 


Berlin, 28. Dezember. 
berger in 9 rlin unter dem 15. Mai 1850 ertheilte Patent auf eine 
mechaniſche Vorrichtung, Kupfer, oder Stahlplatten für die Ausübung 
der ſogenannten ſchwarzen Kunſt vorzurichten, iſt erloſchen. — Das 
dem Schloſſermeiſter und Maſchinenvauer Heinrich Mann zu Elder⸗ 
feld unter dem 3. Dezember 1849 ertheilte Patent auf eine Maſchtne 
zum Waſchen von Garnen und gewebten Stoffen in der durch ein 
Modell nachgewieſenen Zuſammenſetzung, iſt erloſchen. — Das dem 
Fabritbeſitzer A. Borſig zu Berlin unter dem 1. Dezember 1849 er- 
theilte Patent auf durch Zeichnung und Beſchreibung näher 3 
jene mechaniſche Mittel zur Anfertigung von Hohlgefaͤßen und Röhren 
aus Mekäll, iſt erloſchen. 


) Kiß und Kalide ſind bekanntlich beide geborene Dber- 
ſchleſier. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 30. Dezember 188. 


gr. 9 Pf. feinfte, feine, mit., ordin. Waate 


Weißer Weizen 54 52 50 48 Sgr. 
Gelber dito 53 51 50 48 . 
Roggen 12 41 39 37. . 
Gerſte 28 26 25 24 ĩ%.uPl 
Hafer . 298 7 21 0 . 
Rothe Kleeſaat 11 11 10 8—9 Mil 
— [Weiße Kleeſaae — 10 9 7—8 MU 
Spiritus 7½ Rtl. Old. 
Die von der Handelskammer eiugeſetzte 
Markt⸗K⸗lumiſſion. 


FAR: ions. k 
orff, Legations⸗Sekr Achte branſecß leger Soda⸗ Deiſe t er Soda⸗ Seife 
im Einzeln un? im Ganzen zu herabge⸗ 
ſetzten Peeiſen biligſt zu haben bei 
C. F. Hempel, 
Schuhbrücke Nr. 36. 


Major 
Gräfenberg kommend. 
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Börſenberichte. 


Berlin, 28. Dezember. Sämmtliche Effekten erfuhren heute namentlich auf Januar eine 
fernere Steigerung, wahrend einzelne per Kaſſe, der nahen Liquidation wegen, vorübergehend 


Köln » Minden 3 & 96% A 97 bez., Priorität 5% 102 bez. 


t ie n. 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nord ⸗ 


riorität 5 95% Br. cderſchl 
tiorität 58 102% bez. und Gld., Serie III. 5 
Oberſchleſiſche Litt. A. 


bez., P 


Nieberſchleſiſch⸗Märkiſche Zweigbahn 48 — — 
Litt. ja BR. bez. 1 Br b. Sen: % 7 84 b Sed 
% Gld. Staats ⸗Schuld⸗Scheine! . and · 

0 Sonne 89 Sid. Preuziſch 
Polniſche Pfandbriefe alte 4 94½ Gld., neue 4 9 Gl. Pol⸗ 
Fl. 4 50% „ld., » 300 Fl. 138 Gld. 


bez · 


Nordbahn 113% 


3 Monat 12. 25.; Silber 129. > 
3 Redakteur: Nimbe, 


553 


ſortgeſchleudert. 
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